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Chronik

Aktuell

Auf dem Weg zum «5kologischen
Hochhaus»

Das Londoner Architekturbiiro
Foster assoc. gewann mit einem
spektakuldren Hochhausentwurf fiir
die Zentrale der Commerzbank in
Frankfurt den ersten Preis in einem
unter zwdlf internationalen Archi-
tekten ausgelobten Ideenwettbe-
werb. Unter Vorsitz von Prof. Oster-
tag, Braunschweig (Jury-Mitglieder
waren u.a. Prof. Striffler, Mann-
heim; Prof. Gottschalk, Berlin; Prof.
Holzbauer, Wien; Prof. Jourdan,
Frankfurt), entschied sich das Preis-
gericht fiir einen Beitrag, der vor al-
lem durch konzeptionelle Ideen zu
Okologischen und energetischen Fra-
gen eine Antwort auf die Frage geben
mochte, ob der Bau eines Hochhau-
ses und die Beriicksichtigung dieser
Gesichtspunkte zu vereinen sind.

Auf dem Areal zwischen der
Neuen Mainzer Strasse und der
Kirchnerstrasse in der Innenstadt
von Frankfurt sollten ca. 60000 m?
Bruttogeschossfliche fiir neue Biiro-
rdume untergebracht werden. Zu-
sdtzlich waren Vorschldge verlangt,
wie Laden und Wohnungen entlang
des Blockrands mit in das Konzept
einbezogen werden kdnnten.

Die Commerzbank ist zur Zeit in
iiber dreissig Gebidude iiber das um-
liegende Stadtgebiet verstreut. Der
Neubau sollte alle Einrichtungen in
einem Gebidudekomplex zusammen-
fassen und auch das bestehende
Hochhaus der Commerzbank auf
dem Gelédnde einbezichen.

In der Ausschreibung waren in-
novative Energie- und Haustechnik-
konzepte gefordert mit dem Ziel,
moglichst auf eine Klimatisierung
der Raumbereiche zu verzichten.
Angesichts dieser Forderungen nach
energiesparendem Bauen, Verwen-
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dung umweltvertriaglicher Baumate-
rialien und Bauverfahren, Reduk-
tion der versiegelten Flichen sowie
Abfallvermeidung und Abfallver-
wertung beim Bau wurde deutlich,
dass keine der gidngigen Hochhaus-
entwiirfe gewiinscht waren, sondern
dass es darum ging, die Bauaufgabe
Hochhaus neu zu interpretieren.

Die Beitrége der zwolf eingelade-
nen Architekten umfassten das ge-
samte Spektrum von konventionel-
len Losungen bis zu innovativen
Ideen auf dem Weg zu einem &kolo-
gisch orientierten Hochhaus.
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Grosse Gatsse

Angesichts der hohen Qualitit
und der Auseinandersetzung mit die-
sen heute so wichtigen Fragen bei
den beiden ersten Preisen sah sich
die Jury veranlasst, die Arbeiten des
Londoner Biiros von Norman Foster
und des Diisseldorfer Architekten
Christoph Ingenhoven herauszustel-
len und keinen dritten Preis zu verge-
ben.

Der Entwurf von Foster besticht
durch eine Reihe von Uberlegungen,
die bereits bei fritheren Entwiirfen
angelegt waren und hier weiterent-
wickelt wurden.

Ein kicines Dorf
180 - 200 Arbeitsplactze

Ein Kleines Dorf

Haltestelle

0-06
Projekt Norman Foster
(1]

Entwurf fiir die neue Commerzbank-Zen-
trale in Frankfurt

(2}
Lageplan

Die revolutiondre Idee des Kon-
zeptes basiert darauf, dass die Mitte
des Gebdudes ausgespart wurde.

Anstelle eines zentralen Kerns
mit Aufziigen und Treppen ist dieser
Bereich freigehalten. Uber die ge-
samte Hohe des 185 m hohen Turms
erstreckt sich ein Luftraum, deres er-
laubt, auch die innenliegenden Biiro-
flachen natiirlich zu belichten und zu
beliiften. Der Auftrieb durch die
Luftbewegungen, der in diesem
Raum entsteht, soll zur Erzeugung
von Energie genutzt werden. Grosse
Luftschrauben in regelméssigen Ab-

(5]
(3]
Typisches Biirogeschoss
(4]

Die Biirogeschosse werden in «vertikale
Dorfer» gegliedert

(5}
Die freie Mitte des Gebdudes wird zur Be-
lichtung und Beliiftung benutzt
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0-0
Projekt C. Ingenhoven

(6]

Modellaufnahme

(7]

Fotomontage

80

stinden erlauben zusitzlich eine
Steuerung der inneren Luftbewegun-
gen.

Die vertikalen Erschliessungs-
elemente sind an die Spitzen des
dreieckigen Grundrisses mit seinen
leicht gewolbten Aussenseiten gelegt.

Der innenliegende Beliiftungs-
und Belichtungsschacht hat in jedem
dritten Geschoss Anschluss an drei-
geschossige Luftraume auf der Aus-
senseite, die sich schraubenformig
jeweils versetzt um das Gebidude
nach oben entwickeln.

Diese «Panoramagirten» glie-
dern die Masse des Gebidudes von
aussen, ermdoglichen Durchblicke
vom Strassenraum her und sind
Identifikationsbereiche im Inneren
fiir die verschiedenen Biirobereiche.

Ahnlich wie beim Entwurf fiir
das Hochhaus in Hongkong wird das
Gebidude in vertikale «Dorfer» un-
terteilt. Expresslifte erreichen die
dreigeschossigen, nach aussen ver-
glasten Atrien, die nicht nur begriint,
sondern mit Biumen bepflanzt wer-
den sollen. Von dort wird der indivi-
duelle Biiroraum iiber offene Trep-
pen erschlossen.

Es ist eine faszinierende Idee,
sich diese horizontalen Girten in luf-
tiger Hohe vorzustellen, die mit ih-
rem Angebot an Restaurants der Er-
holung der Angestellten dienen.

Die Gebdudeform ist &hnlich wie
beim Lloyds-Bauwerk von Rogers in
London nach oben hin offen. Die
drei unterschiedlich hohen Biiro-
trakte verweisen auf die «offene
Konzeption» und implizieren auch
eine mogliche Aufstockung. Uber-
ragt werden sie von einer giganti-
schen Antennenkonstruktion.

Konstruktiv wendeln sich eine
Reihe von Vierendeeltrdgern nach
oben. Diese Spindelform erlaubt ei-
nen stiitzenfreien Gartenbereich,
und es sind auch keine diagonalen
Verstrebungen notwendig.

Der Entwurf des Diisseldorfer

Wettbewerbsentscheidung:

1. Preis (DM 80000.-): Foster
Associates, Architects, N. Foster, S.
de Grey, J. Silver, London

2. Preis (DM 50000.-): Dipl.-
Ing. Christoph Ingenhoven, Dipl.-
Ing. A. Gatermann, A. Schulz, R.
Baumgarten, F. Witzel, J. Rohner,
M. Papronty, C. Darr, C. Gerhards,
R. Dahmen-Ingenhoven, M. Feist,
M. Leffers, Diisseldorf

Architekten Christoph Ingenhoven
ist strenger und mehr den geometri-
schen Grundformen verpflichtet.
Fiir ihn heisst 6kologisch zu denken,
in erster Linie zusammenhingend
und umfassend zu denken. Insofern
sind Fragen der Effizienz, der Mate-
rial- und Energiesicherung von eben-
solcher Bedeutung wie Fragen des
Stdadtebaus und der stadtraumlichen
Beziehungen. Sein Entwurf basiert
auf der Form des Kreises, die es er-
laubt, bei kleiner Oberfliche ein
grosses Innenvolumen zu erzeugen.
Andererseits sollte ein solches Ge-
bdude ausreichend mit Tageslicht
und frischer Luft durch Fenster, die
sich 6ffnen lassen, versorgt werden.

Innerhalb des kreisrunden Glas-
zylinders als dusserer Hiille werden
verschiedenartige Grundrisstypen,
meist kreuzartig, eingestellt. Die an
der Aussenseite entstehenden Win-
tergérten, die sich iiber fiinf bis sechs
Ebenen erstrecken, dienen als Kli-
mapuffer und haben gentigend Luft-
volumen, um eine ausreichende Be-
luftung der Biirordume zu ermogli-
chen. Die oberen innenliegenden Bii-
roetagen sind kreisrund ausgebildet
und zuriickgesetzt. So entsteht ein
umlaufender Panoramagarten als
Puffer zum Aussenraum und eine
optische Reduktion des Turmquer-
schnittes an der Spitze.

Beide Hochhausentwiirfe beste-
chen durch den innovativen Um-
gang mit den in der Ausschreibung
formulierten Forderungen nach ei-
nem Okologisch-orientierten Hoch-
haus. Der Bauherr hat bei der For-
mulierung der Ausschreibung dieses
Ideenwettbewerbs den Mut bewie-
sen, sich fuir einen umweltvertragli-
chen Fortschritt zu engagieren.

Er muss nun auch den Mut besit-
zen und sich auf das Wagnis einlas-
sen, diese Ideen fiir ein Gebidude auf
dem Weg zu einem anderen Hoch-
haus umzusetzen.

Joachim Andreas Joedicke

Ankauf (DM 25000.-): Prof. H.
Bofinger & Partner: M. Bofinger, D.
Buhlke, M. Kuhn, M. Heiderich,
Wiesbaden

Ankauf (DM 25000.-): J.S.K.,
Frankfurt-Braunschweig-Diissel-
dorf: H.W. Joos, Schulze, K. Kriiger-
Heyden, M. Bruns, W. Gelpel, H.
Greger, Th. Kollhorst, M. Piilz, V.
Schleyer, J. Schiitz, W. Pustolla, G.
Roétemeier, Z. Pszczulny, Diisseldorf

Werk, Bauen+Wohnen Nr. 9/1991



	Aktuell : auf dem Weg zum "ökologischen Hochhaus"

